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Zur Variabilität des Porcinolus murinus Muls. 

Von Sanitätsrath Dr. A. Fleischer in Brünn. 

Diesen zierlichen kleinen Cisteliden finde ich in der 
Stadt in der Regel an Mauern, wie sein Name richtig besagt. 
Seine Oberfläche ist in der Regel mit einer grauen Lehmkruste 
bedeckt, welche das Grundtoment ganz oder theilweise verdeckt 
und aus welcher nur die kleinen Börstchen hervorragen. — 
Reine, d. i. frisch entwickelte, noch nicht beschmutzte Indivi- 
duen findet man selten; bekommt man aber dennoch eine An- 
zahl solcher, so wird man überrascht von den schönen Farben- 
aberrationen, welche der Käfer aufweist, Aberrationen, welche 
mit denen der Cistela fctsciata vollkommen übereinstimmen. — 
Bei der häufigsten Form, die man als Stammform ansehen 
kann, ist die Grundfarbe der Flügeldecken gelbbraun, die ab- 
wechselnden Zwischenräume sind schwarz oder schwarzbraun, 
sammtartig; in der Mitte befindet sich eine, aus einer Quer- 
reihe von losen oder verbundenen silberweissen Makeln beste- 
hende, in der Mitte winkelig vortretende Querlinie und hinter 
derselben eine zweite solche, welche aber gerade ist. Der 
dunkel schwarzbraun tomentirte Halsschild hat beiderseits 
eine breite, silberweisse Binde und ist in der Mitte weiss ge- 
sprenkelt. — Die Börstchen sind entweder überall schwarz, 
oder auf hellerem Boden einzelweise gelb (ab. alternans Muls.). 

Seltener ist das Grundtoment tiefschwarz, die Flecken- 
linien silberweiss oder goldig, analog den Aberrationen der 
Cistela fasciata: subornata } arietina , auratofasciata lind bella. 
Diese Aberrationen mit schwarzem Grundtoment nenne ich : 

aberratio coloris = (< ac .) niger m., 
oder, es ist das Grundtoment schwarz, die Scheibe der Flügel- 
decken mit einer breiten, buchtigen, rothbraunen, silberweiss 
oder goldig umrandeten Querbinde, analog den Aberrationen 
von Cistela fasciata : fasciata selbst, dann cincta und complicans 

(ac.) transversalis m., 

oder die Grundfarbe ist grauweiss, die abwechselnden Zwischen- 
räume, schwarzsammtig, die Makellinien silberweiss, analog der 
Aberration bilunulata Aluls. 

(ac.) cinereoalbus m. 
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